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     Geo-Wanderung Gubrist und Altberg, hier Kiesgrube Brand 

(Foto F Blum) 

 

 

 

 

 
Der NVR ist Mitglied von BirdLife Zürich und SVS-BirdLife Schweiz 

1 Editorial 

Liebe Vereins-Mitglieder 

Kennen Sie Obstbäume in Regensdorf? Haben Sie einen Lieblings-

baum, an dem Sie sich zu jeder Jahreszeit erfreuen? Gerne 

nehmen wir Fotos von Obstbäumen oder Obstgärten entgegen, am 

besten per Mail an franziska.blum@bluewin.ch. 

 

Viele dieser für 

Insekten und Vögel so 

wertvollen Bäume ver-

schwinden, kaum von 

jemandem beachtet. 

Wir vom Verein möchten 

uns für diese wichtigen 

Landschaftselemente 

einsetzen.  

Mit herzlichen Grüssen 

Franziska Blum 

Vorstand NVR 

 

Obstbäume an der Altburgstrasse.  

Der Birnbaum neben der Strasse wurde 
diesen Frühling gefällt.  
(Foto F. Blum) 

 

 

Naturschutzverein Regensdorf 
         www.nvregensdorf.ch 
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2 Rückblick 

Geologische Wanderung 23. März 2021 

Mit viel Herzblut erklärte uns Hans Stünzi einige geologische 

Besonderheiten auf unseren „Hausbergen“ Gubrist und Altberg. 

Vor langer Zeit flossen mächtige Flüsse über das Mittelland und 

hinterliessen gewaltige Geröll und Sandschichten. Später 

bedeckten Gletscher unsere Landschaft und hinterliessen 

Schotter und Moränen. In der Kiesgrube Brand, ein Natur-

schutzobjekt für den „Glögglifrosch“, sieht man Ablagerungs-

Schichten verschiedener Eiszeiten.  

-> Siehe Bild Titelseite 

 

Morgenexkursion 9. Mai 2021 

15 Personen trafen 

sich bei schönstem 

Frühlingswetter am 

Katzensee.  

Ein spezieller Vogel 

erwartete uns beim 

Ostuferweg:  

Ein Purpurreiher 

zeigte sich ohne 

Scheu im besten 

Morgenlicht. 
 Purpurreiher am Katzensee 
 (Foto A. Kuhn) 

 

 

 

3 Herbstprogramm 

Die Neophytenbummel sind zu einem festen Bestandteil unserer 

Aktivitäten geworden. Sinnlos? Wir beweisen das Gegenteil! Siehe 

unsere Website www.nvregensdorf.ch  

Nächste Termine: 1., 15. & 29. Sept. Reservoir Berg 

 

Arbeitstag 2. Oktober: Der Gheidweiher wird im 2022 saniert, 

so dass  dieses Jahr nur kleinere Arbeiten anfallen.  

Treffpunkt um 9:00 Uhr beim Gheidweiher. Ende spätestens 15 

Uhr. Z‘mittag vor Ort durch NVR.  

Der Furtbach wird diesen Herbst zum 2. Mal von Zivildienst- 

leistenden entkrautet. Diese doch schwere Arbeit können wir 

nicht mehr selber durchführen.  

 

Familienanlass Nistkästen reinigen: Sonntag, 31. Okt. 2021 

Klein und Gross sind eingeladen mit uns zu entdecken, welche 

Vögel in welchen Nistkästen Jahr gebrütet haben.  

Treffpunkt um 14 Uhr beim „Lindenplatz“ in Regensdorf.  

Der Platz befindet sich unterhalb der Neuapostlischen Kirche, 

Mühlestrasse 86. Ende der Veranstaltung 17 Uhr. 

Nicht nur Vögel, sondern auch Siebenschläfer oder Fledermäuse 

benutzen die von uns betreuten Nisthilfen. Wir reinigen die Kist-

chen und bei einem gemeinsamen Zvieri können wir die 

Nistmaterial-Funde begutachten, wer hat hier wohl gebrütet? 

 Anmeldung erwünscht, siehe Beiblatt 

Wichtig: Die Anlässe finden nur bei trockenem Wetter statt! Info 

über die Durchführung siehe Homepage. Mitnehmen: Gute Schuhe 

oder Stiefel, Arbeitshandschuhe, wetterfeste Kleidung.  

 

Besuchen Sie unsere Webseite: www.nvregensdorf.ch 

http://www.nvregensdorf.ch/
http://www.nvregensdorf.ch/
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4 Mehlschwalbenprojekt - Patenschaft 

Wie wir euch im Frühling informiert haben, hat die Firma Jäggi & 

Hafter AG vom 16. – 18. Februar 2021 an der Moosäckerstrasse 70 

und 76, 21 Mehlschwalben Nisthilfen, sowie auf drei Gebäudeseiten 

je ein Kotbrett montiert.  
 

Die ersten Mehlschwalben wurden anfangs Mai an der Unterdorf-

strasse 40/44 gesichtet. Leider haben die Schwalben nur 

übernachtet und sind weitergezogen. 
 

Am 10. Mai 2021 begannen die ersten Schwalben mit dem Nestbau 

und der Besetzung der Nisthilfen.  

Infolge des Schlechtwetterumbruches haben die Schwalben den 

Nestbau unterbrochen und sind in ein wärmeres Gebiet gezogen. 

Zum Glück sind sie doch noch zurückgekommen und haben mit der 

Brut begonnen. 
 

In der Gemeinde Regensdorf konnte ich bis jetzt 69 Bruten 

feststellen: 

42 Mehlschwalben brüteten in Nisthilfen und 27 haben ihr Nest 

selbst gebaut. (Im Jahr 2020 brüteten 82 Mehlschwalben in der 

Gemeinde Regensdorf). 
 

Anfangs August hat ein grosser Teil der Mehlschwalben den Brut-

platz verlassen und es brüten nur noch vereinzelt Vögel an den 

Brutplätzen. 
 

Bilanz des nassen Sommers: Im Jahr 2021 sind 30 von 63 

Patenschafts-Nisthilfen besetzt worden. 

 

 
„Eigenbau“ mit jungen Mehlschwalben an der Moosäckerstrasse (Foto Harry Keller) 

 

Es sind noch Patenschaften zu vergeben! Werden Sie Patin, 

oder werben Sie bei Ihren Freunden und Bekannten 

 

Gesucht werden noch 18 Patinnen oder Paten für eine Nisthilfe an 

der Moosäckerstrasse 70 in Regensdorf. 

Eine Patenschaft kostet nur 50.00 Franken.  

 
Nisthilfe mit jungen 
Mehlschwalben an der 
Moosäcker-strasse 
(Foto Harry Keller) 

 

 

 

 

Mit freundlichen Grüsse, Harry Keller Vorstand NVR 
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5 Hochstamm-Obstgärten – Biodiversität aus Menschenhand 

Nun ist es wieder so weit: der Herbst beschert uns reich mit reifen 

Zwetschgen, Äpfeln und Birnen. Ein kleiner Teil der Produktion 

findet noch auf Hochstammobstbäumen statt. Das sind Obstbäume 

mit grossen runden Kronen, bei denen die ersten Seitenäste erst in 

einer Höhe von 1.60m beginnen (bei Steinobst in 1.20 m).  

Hochstammobstgärten gehören in 

vielen Gegenden der Schweiz zur 

traditionellen Kulturlandschaft. Einst 

umgaben sie jeden Hof und Siedlung, 

säumten als Alleen Strassen oder 

waren als Obstwiesen locker über die 

Landschaft verteilt. Der Boden unter 

den Bäumen wurde für Heu, Einstreu 

oder als Pflanzgarten genutzt.  

Bis zu 35 Brutvogelarten und viele 

andere Tiere profitieren von diesem 

einzigartigen vom Menschen ge-

schaffenen Lebensraum. Die Bäume 

selbst bieten mit ihren Stämmen, 

Ästen, Zweigen, Blätter, Blüten und 

Früchten, im Totholz und in Baum-

höhlen eine Vielzahl von ökologischen Nischen. Die Fledermausart 

Braunes Langohr zum Beispiel, liest Insekten direkt von den 

Blättern der Bäume ab und nutzt, wie der Steinkauz, Baumhöhlen 

als Quartier. Seine Beute aus Wühlmäusen, Insekten und Würmern 

jagt der Steinkauz teilweise gehend auf dem meist extensiv be-

wirtschafteten Grünland unter den Bäumen mit artenreicher Flora 

und grosser Insektenfauna. Durch den lockeren Baumbestand 

bildet sich eine Art «Baumsavanne», in deren Luftraum zwischen 

den Bäumen viele Insektenfresser wie Grauschnäpper und  

 

Schwalben ihre Nahrung jagen. Oft finden sich in Hochstamm-

obstgärten noch weitere Landschaftselemente aus Menschenhand, 

wie Hecken, Gräben, Trockenmauern, Asthaufen oder unbefestigte 

Wege. Sie bieten weiteren Lebensraum für eine Vielzahl von Tier-

arten wie zum Beispiel Amphibien, Igel oder Mauswiesel.  

Wurden 1950 noch 14 Millionen Hochstammobstbäume in der 

Schweiz erfasst, so stehen heute nur 

noch ca. 2 Mio. Oft zeugen nur noch 

Strassennamen wie «Im Bungert» 

oder «Büngertli» (im Baumgarten) 

oder «Obstgartenstrasse» von ihrer 

Existenz. Sie verschwanden zum einen 

durch die Ausweisung neuer Bau- und 

Industriegebiete, zum anderen durch 

ein verändertes Konsumverhalten der 

Bevölkerung und Änderungen in der 

Landwirtschaftspolitik. Ihr Rückgang 

wirkt sich auch auf die Artenvielfalt 

aus. Beispielsweise ist die Steinkauz-

Population parallel zum Rückgang der Hochstammobstgärten seit 

den 1950er Jahren stark eingebrochen. Leider sind auch viele der 

verbliebenen Obstgärten überaltert. Für einen langfristigen Erhalt 

sollten 20-30% junge Bäume darinstehen, es sind oft nur bis 10%.  

Zum 40sten Jubiläum des NVR haben wir einen 

«Schweizer Wasserbirne»-Baum gepflanzt und 

wollen uns auch weiterhin für Hochstamm-Obst-

bäume in Regensdorf einsetzen. Durch den Kauf 

von Schweizer Hochstammprodukten kann jeder 

einen kleinen Beitrag leisten.  

Text & Fotos: Anne-Lana Wahl 

                              Zum Weiterlesen: www.hochstammsuisse.ch 

Neue Hochstammpflanzung mit 

Erdbeeranbau und Weide als 

Unternutzung (hier speziell mit 

einem Bienenschwarm im Baum) 

Apfelernte auf einer Streuobstwiese 


